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Den ai dieſer Welt ſehr betrübten / bon Aen aber 
im Zimmelhoͤchſt⸗ geliebten Wittwen⸗ und 
Waͤyſen⸗Stand 


Solten bey der Volckreichen Leich⸗Begaͤngnuͤß / des Anno 
1707. den 21. Mar ſanffte in G Ott entſchlafſenen / 
und den 25. dito darauff zu St. Georgen in ſein 
Ruhe⸗ ee, 


Kim En zait wei — 5 


Sormepmen Den nd Gandeliunanns allhier 
„ Vorſtellen?/ 
| Und hiemit 
Con hinterbliebene hoͤchſt betruͤbte 
rau She⸗Giebſte / 
alsihre geehrteſte gan Muhme / nebſt 
Dero dcn lieben Soͤhnen 
troͤſten 


et geſampte Wriffeliſche Kinder. 


IR Bar SE 


Druckts Sodann nn Rügerr EEE. SS und des Gymnafıi 
| S Vuchdr Wee, ` 


Omuß/ O Wertheſte bey dioſen böfen Zeiten, | 
Ben dieſer Kuͤmernuͤß und Kriegeriſchen Noth / 
Von JIhns alleſampt des Hauſes Stuͤtze ſchreiten? 
HM) Und fellt und feltet dann der ungeſtuͤhme Todt / 
9 Den techn Schatz / den Ihr ſo ſehr geliebet? 

| Iſt euer Hoffnungs⸗Schiff zerſplitter und zerſchellt 
Ach allzuherber Schmertz / der Hertz und Geiſt betruͤbet! 
Man ſieht / man ſiehet jetzt / wie eure Krohn fallt! 
Der Vater iſt dahin der Vater muß erblaſſen! 
Es heeget Selbigen der Erden kalte Grufft! 
Es will den Vater jetzt ein enger Sarg umbfafſen! 

| Es raubt den Bater Euch des Grabes finſtre Klufft! 
bh Ach netzt! ach netzet doch das Paar der blaſſen Wangen 

| Mit eurem Thranen⸗Strohm / mit eurem Thraͤnen⸗Gußl! 

Euch muͤße Schmertzauf Schmertz umbfaſſen ü.umbfangen! 
Gë brot Mund und Hertz der Klagen Überfluß / 
Ce dencket immer doch / wen Ihr ametzt verlohren / 
Und was der grimme Todt Euch weggeriſſen hat? 
| Den fo der Hinmel Euch erleſen und erkohren / 

| | Der mit der Huͤlffe Euch / mit Sorgen / Rath und That. 

VU Durch ſeine gantze pi Lebens hat gedienet / 

| Der euer Schutz und Schirm nah Ott geweſen war 
| Wokrunter euer Gluck gebluͤhet und gegruͤnet / | 

Liegt dorten ausgeſtreckt und ſtarret gantz und gar! 
Fuͤrwahr / wann Vater ſich zur kalten Ruhe legen / 
Wann ſie der blaſſe Todt von unſrer Seite nimmt; 
So pflegt manch Ungemach ſich alſo bald zu regen / 
So daß der Augen Paar in heißen Thraͤnen Kanz 
ie 


* D 


mt, 
Sie 


-Sisftndjannfee Schld: Sie können ber den Stürmen / 


Sie koͤnnen bey der Roth ja unſre Decke ſeyn; 


Der Bäter Liebe kan Uns ſchüͤtzen und beſchiemen (Pein. 


Bey manchem truͤben Schmertz / bey mancher Angſt und 


Will aber dieſer Glantz der Sonnen untergehen / 


So jfuͤllt die Finſternuͤß des Hauſes Horizont; 


Man muß in mancher Roth in manchen Sorgen ſtehen / 


Die man zu tragen dann mit nichten iſt gewohnt. 
Drums Ihr mit gutem Recht denjenigen beweinet / 

Der Euch gantz Vaͤterlich bißhero hat gepflegt: 
Sein Bater⸗Hertze hat es gut mit Euch gemeinet; 

Sein Bater⸗Hertze hat vor Freuden ſich geregt / 

Wenn Er von Hertzen Euch dasjenige gegeben / | | 

Was euer Hertze nur im minſten hat verlangt: | 
Drumb wohl / und aber wohl / daß Ihr in diefem Leben / 

Euch nach der Hertzens⸗Luſt anjetzo ſehnt und bangt. 
Doch weg mit dieſem Schmertz! Doch weg mit dieſemAechzel 

Weg mit demAngſt⸗Geſchrey! weg mit der truͤbe Noth! 
Der Seufftzer heiße Schaar / das Thraͤnen⸗volle Laͤchtzen 

Sieht in dem Himmeldort der wundergroße G Ott / 
Er iſt / und bleibet ja der Waͤyſen ihr Berather; 

Er deckt die Seinigen in dieſem Jammerthal; 
Er als ein holder Herr uud liebſter Pflege⸗Vater 

Verfuͤſt mit ſeinem Troſt des Creutzes herbe Ovaal / 
Die fo manch truͤbe Schaar der Wittwen und der Waͤhſen / 

Allhier anf dieſer Welt nicht ſonder Schmertzen ſchmeckt 
Man muß ja unſren G Ott ob dieſer Guͤthe preiſen / 

Daß Er den Waͤhſen⸗Stand / als wie ſein Auge deckt. 
Und dieſer große G Ott wird auch auf allen Wegen / 

Er wird mit Ihnen hier ſtets gehen auß und ein: 
Es wird ſein ſtarcker Arm mit ſeinem reichen Seegen 

Ihr feſtes Schutz⸗Panier und ſtarcke Mauer ſeyn 
Er wird der Wunden Pein mit ſeinem Troſte lindern / 

Die Er in euer Hertz ſo tieff geſchlagen hat; 


Er wird die große Zahi der ſchweren Sorgen mindern; 
Er wird ja euer GOt verbleiben fruͤh und path. 
Drumb hemmet / Wertheſte die ſiedend⸗heiße Thraͤnen! 
Es faſſe euer Hertz die loͤbliche Gedult: 
Ihr müft zur Selbigen doch jetzo euch gewöhnen / 
Und bauen eintzig nur auff GOttes große Huld. 
Saft Herren Vater doch die ſanffte Ruh' genießen // 
Die Er erhalten hat nach dem verdroßnen Streit: 
Ihr werdet einſten doch denſelben können kuͤßen / ? 
Wann JEſus Chriſtus wird auf Erden weit und breit 
Der Menſchen große Schaar an jenem Tage wecken - 
Mann feine Hajeſtaͤt / wenn fein erleuchtes Reich 
Sich in dem Himmel wird vermehren und erſtrecken / 
Wann der verklährte Leib der hellen Sonnen gleich 
Wird an dem Glantzeſeyn; Da wird das Auge ſehen 
Was man verlohren hat in dieſer Eitelkeit? 
Da wird zuſammen man vor G Ottes Throne ſtehen 
Mit groſſer Hertzens⸗Luſt in alle Ewigkeit. 2 
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